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grüßen. In diefer Geftalt ragt er auch über den Unterfchied der Kon-
feffionen in jene Sphäre hinaus, in der das Menfchliche und das Göttliche

fich wunderbar begegnen. Und nicht der geringfte Zug an diefer
Geftalt ift ihre menfchliche, volkstümliche, jefusgemäße Einfachheit.

So ift diefer Leiter eines Staates, deffen Wichtigkeit weit über
feinen Umfang und feine Volkszahl hinausgeht, in unferen Tagen ein
„Streiter für Gott und fein Gefetz" im Sinne des alten Kampfliedes
der Taboriten geworden.

Aber wenn Mafaryk auf diefe Weife über fein Volk hinausragt,
was eigentlich alle großen Führer und Propheten ihrer Völker tun, fo
wurzelt er, wie fchon gezeigt worden ift, doch tief im heiligften Boden
feines Volkes. Auf dem fchlichten Tifche neben dem fchlichten Feldbett

feines Schlafzimmers im Hradfchin lagen nur die tfchechifche Bibel
und das Gefangbuch der böhmifchen Brüdergemeinde. Hier hat er in
wachen Nachtftunden, mit dem Blick auf Prag, deffen herrliche Haupt-
ftadt, für fein Volk gebetet, und zwar, nach feinem eigenen Bekenntnis,

das Unfervater.
Das Wunder in der Gefchichte, das Mafaryk bedeutet, kann ja

vielleicht nirgends fo eindrücklich empfunden werden, als auf jenem
Hradfchin, der alten Burg der Böhmen in ihrer Hauptftadt. Auf diefem

Hradfchin haben jahrhundertelang die Habsburger und ihre
Stellvertreter gewohnt: Repräfentanten der Autokratie, der Unterdrückung
jeder Freiheit, umgeben vom Glanz des Militarismus wie. von Prunk
und Eitelkeit des Hoflebens. Und nun hier der Sitz eines revolutionären

Jüngers Chrifti, des Vertreters einer Demokratie der Menfchlichkeit
und des Friedens; hier diefer Saal mit der die ganze Geifteswelt

umfpannenden Bibliothek; hier diefes Schlafzimmer mit der Bibel, dem
Gefangbuch der Huffiten und dem Gebet des Unfervaters: welch ein
Umfchwung! Und welch eine Verheißung für die Welt, wie für das

gerettete und auferftandene Land von Huß, Komenius und Mafaryk!1)
Leonhard Ragaz.

Hilfe für Polen2)

Jedes von den Deutfchen befetzt gewefene Land ftellt die ihm zugefügten
Schäden in den Vordergrund, um auf die Notwendigkeit der Hilfe von außen hin-
zuweifen. Jedes wähnt fidi am meiften betroffen und hofft auf die Mithilfe des
Auslandes bei feinem Wiederaufbau. Sie haben alle das gute Recht dazu. Auch wir
Polen tun dies und glauben, das gute Recht dazu zu haben. Wir tun es in der
Ueberzeugung und in der unwiderlegbaren Evidenz der Tatfache, daß jede noch

1) Es fei bei diefem Anlaß auf das von der Büchergilde Gutenberg
herausgegebene Werk: „Mafaryk erzählt fein Leben — Gefpräche mit Karel Capek"
hingewiefen. Es ift ein Schatzkäftlein von größtem Wert und Reichtum.

2) Referat von Dr. D. Blumenkopf an der Konferenz der Centrale Sanitaire
Suisse am 28-/29. April 1945.
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fo phantaftifche Schilderung der in unferen Volkskörper und unfer Volksvermögen
gefchlagenen Wunden von der Wirklichkeit weit übertroffen wird.

Und dennoch: Wenn eine Fachkommiffion aufgefordert würde, in all diefen
Ländern als Augenzeuge einen fachlichen Bericht auszuarbeiten, würde fie
wahrfcheinlich zu der erfchütternden Feftftellung gelangen, daß der Anfpruch auf Priorität

hinfichtlich des Zerftörungsgrades fummarifch für alle betroffenen Länder
ungefähr im gleichen Maße zu Recht befteht. Sie würde zur Feftftellung gelangen,
daß die vom Nationalfozialismus angewandte Methode der geiftigen Gleichfchaltung

auch das Wirtfchaftsleben der befetzten Länder durch einen planmäßigen
Vernichtungsfeldzug fo ziemlich mit dem Erdboden gleichgefchaltet hat. Es gibt
unter uns keine Reichen und keine Armen mehr; es gibt weder Weiß noch Schwarz.
Was fie an materiellen Gütern und phyfifcher Kraft in unfern Ländern zurückließen,

ift Grau in Grau — Aermere und Aermfte. Und das ift es, was uns hier
zufammenkommen ließ: die gemeinfame Not.

Und ein Zweites: der gemeinfame Weg und die gemeinfame Hoffnung. Wenn
man fo will, ift ein zwangsläufiger Mechanismus oder die Vernunft der inneren
Notwendigkeit dabei im Spiele: Wir alle muffen den Weg in umgekehrter Richtung
zurückgehen, den Weg, den wir Leidtragenden mit fchweren Naziftiefeln gegangen
worden find. Aber mehr als dies: Wir gehen ihn wie Schreitende bewußt zurück.
Wir find trotz unferer Armut reich, trotz unferer Gebrechlichkeit ftark; denn uns
allen ift die Hoffnung gemeinfam, daß wir aus dem dunkelften Dunkel eines modernen,

mit allen Vollkommenheiten der Technik und allem Komfort ausgeftatteten
Mittelalters einer lichteren Zukunft entgegengehen.

Und fchließlich dies: Der Grad der erlittenen Zerstörungen und die uns
innewohnende Gewißheit, Baumeifter einer gefünderen Zukunft zu fein, geben uns das
Recht, die Hilfe jener zu beanfpruchen, die noch in der überaus glücklichen Lage
find, die Gebenden zu fein.

Als Deutfchland vor unfern Augen über Europa herfiel, waren die Verteidiger
der Demokratie materiell nicht gerüftet. Als deutfcher Ungeift über den Freiheits-
geift herfiel ¦—¦ ich nenne Dachau, Majdanek, Treblinka, Aufchwitz, Oradour,
Buchenwalde, Belfen-Bergen und die darin enthaltenen namenlofen Legionen
Erniedrigter und zu Tode Gematteter —, da waren die Demokratien moralifch nicht
gerüftet. Heute bietet fich allen Völkern der Welt eine dritte — wer weiß:
vielleicht letzte — Chance, am Aufbau unferer in Trümmern liegenden Städte und
Dörfer, an der phyfifchen Gefundung unferer Kranken und Unterernährten
mitzuhelfen.

Wir Polen fordern daher diefe Hilfe nicht als einen Gnadenakt, wir wünfchen
nicht einer Armenkaffe beizutreten und wollen keine Handreichungen, wie man fie
einem Ertrinkenden macht. Wir beanfpruchen fie erhobenen Hauptes und hoffen,
daß uns diefe Hilfe im Namen der unerläßlichen Schickfalsgemeinfchaft der Völker
jetzt fchon zuteil werden wird.

Diefes Empfinden und feine Umfetzung in die Tat werden die Bewährungsprobe

unferer Zukunft fein. Es ift notwendig, dem gefcheiterten Verfuch, ein
Syftem der kollektiven Sicherheit aufzubauen, ein Syftem der kollektiven Solidarität

vorzuziehen, das allein imftande wäre, uns und unferen Nachkommen den
Frieden zu erhalten. Ich brauche nicht erft darauf hinzuweifen, was es bedeuten
würde — auch für jene, die von den Sdirecken diefes Krieges verfchont geblieben
find -—, wenn es den Völkern unferes Kontinents nicht gelingen follte, den Weg
zueinander zu finden. Und es gibt nichts, was diefe Einficht, diefes Gemeinfchafts-
gefühl, das not tut, beffer zum Ausdruck bringen könnte als die willige Bereitfchaft,

feinem Nachbarn beim Wiederaufbau feines zerftörten Haufes zu helfen.
So gefehen müßten die Hilfswerke zur Staatsräfon erhoben werden; denn der von
ihren Trägern gefpendete Segen wird hundertfach in ihre eigenen Häufer und in
die Häufer ihrer Kinder zurückkehren.
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Was unfere, die polnifche Sadie insbefondere betrifft, Helle ich folgendes feft:

Unfer moralifches Recht.
i. Wir find als Erfte dem Eroberungszug Hitlers mit bewaffneter Gewalt

entgegengetreten und haben fo noch verheerendere, vielleicht fchlimmfte Folgen- von
anderen Ländern abgewendet.

2. Unfere Soldaten haben fich faft an allen Fronten Europas, im Often und
Weften, in Nordafrika und oben in Bremen, für die Sache der Freiheit heldenmütig

gefchlagen. Unfere Soldaten find Schulter an Schulter mit der Roten Armee
als Erfte in Berlin eingedrungen, um die Beftie in ihrer Höhle zu erlegen.

3. Unfere in fozialer Hinficht rückfchrittlichen Verhältniffe waren bis 1939
fprichwörtlich gewefen. Das darf unter keinen Umftänden vergeffen werden. Heute
ift das ganze Volk mit gefammelter Kraft daran gegangen, diefe „polnifche
Wirtfchaft" in eine polnifche Wirtfchaft umzuwandeln, die der ganzen Nation zur Ehre
gereichen und im Europa von morgen ein wertvoller Bauftein des Wohlftandes und
Friedens fein wird.

Unfer Recht auf materielle Hilfe.
1. Der Feind hat es ganz befonders auf uns abgefehen, weil Polen von jeher

feinen imperialiftifchen Zielen, feinem hiflorifchen „Drang nach Often" entgegenzutreten

wußte. Er war daher beftrebt, das Volk als folches gänzlich zu vernichten.
Er hat den größten Teil unferer Intelligenzfchicht planmäßig ausgerottet. Unfere
Nation hat zahlenmäßig 20 % ihres Gefamtbeftandes durch organisierten Maffenmord

eingebüßt.
2. Hitler hat Polen zum Zentrum feiner völkifchen Vernichtungsfchlachten

auserkoren. Er ließ in Polen zahlreiche Todesfabriken für das europäifche Judentum,

für die flawifchen Völker und Angehörige anderer Nationen bauen. Eine
feiner Waffen in diefem einfeitigen Kampfe war der ftille Bazillenkrieg in der
Etappe. Durch Typhus, Flecktyphus und Ruhr, die er in den Vernichtungslagern
züchten ließ, follten feine Infaflen auf „natürliche" Art dezimiert werden. Dies
hatte eine alarmierende Verfchlechterung der fanitären Verhältniffe des Landes
zur Folge; denn es konnte nicht verhindert werden, daß die Bazillen den Stacheldraht

durchbrachen und fich unter der „frei" lebenden Bevölkerung breitmachten.

3. Unfere fchöne Landeshauptftadt Warfchau liegt in Schutt und Afche.
Taufende von Leichen' liegen noch ungeborgen unter den Trümmern. Diefe Leichen
ernähren ihrerfeits die Ratten, die fich zu Taufenden vermehren und in fanitär-
hygienifcher Hinfidit eine ernfte Gefahr zu werden drohen. Der im zerstörten
Kanalifationsfyftem gefunkene Wafferfpiegel ift geeignet, die Verfchärfung der
epidemifchen Verhältniffe zu einer drohenden Gefahr weit über die Grenzen
des Landes hinaus werden zu laffen. Diefes einzige Beifpiel follte dem Außen-
ftehenden klarmachen, daß das Zerftörungsmaß unferer Hauptftadt einen Grad
erreicht hat, der den nationalen Rahmen fprengt. Der Wiederaufbau Warfchaus
ift eine internationale Angelegenheit geworden.

Ich nehme davon Abftand, konkrete Pläne für Hilfsmöglichkeiten aufzu-
ftellen. Dies bleibt dem Schweizerifch-polnifchen Hilfskomitee für das befreite
Polen im Rahmen feiner Gefamttätigkeit vorbehalten.

Welches find aber unfere eigenen Nöte und Wünfehe?
Wir flehen grundfätzlich auf dem Standpunkt, daß bei den enormen

Zerflörungen in unferem Lande jede Hilfe von außen einen wahrhaft produktiven
Sinn hat, wenn fie unfere Selblthilfe im Lande felbft in Gang zu bringen vermag.
Ich gebe daher nachftehend die Wichtigkeit der Sektoren, in denen unbedingte
Hilfe not tut, an. Die fanitäre Hilfe wird namentlich folgendes im Auge haben
muffen :

Prophylaktifche Impfstoffe
Heilfera
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Vitamine, insbefondere auch Lebertran bzw. Vitamin D
Aether und andere Narkotika
Anäfthetika
Alkaloide
Sulfanilamide
Chirurgifche Instrumente jeder Art
Apparaturen und Material für bakteriologifche, chemifche

und diagnoftifche Laboratorien
Verbandstoffe
Antifeptika
Infektenvertilgungs- und Desinfektionsmittel aller Art
Wafferreinigungsinftallationen
Sanitätstransportmittel
Kraftnahrung für Kinder, darunter Kondensmilch
Lehrmittel aller Art (insbefondere für den Gebrauch der Hoch¬

fchulen).
Wie Sie fehen, find das alles Dinge, die fich auch von der Schweiz aus

realisieren laffen. Wir geben unferer Hoffnung Ausdruck, daß fich vieles davon von
hier aus auch verwirklichen laffen wird. Denn nebft dem großzügigen Hilfswerk
der Schweizer Spende fühlen wir die großen Sympathien des Schweizervolkes für
unfer Land, die nie einfeitig waren und die das neue Polen um fo ftärker zu
erwidern wiffen wird.

Mit Hinficht auf den heutigen Rahmen möchte ich nicht fchließen, ohne auf
die zu diefer Konferenz Einladenden, die Centrale sanitaire suisse, hinzuweifen,
die ihre helfenden Kräfte bereits zu einem ganz frühen Zeitpunkt dort eingefetzt
hat, wo das Feuer für den Europabrand gelegt wurde, und daher durchaus berufen
ift, die Initiative für einen fchöpferifchen Wiederaufbau mit in ihre Hände zu
nehmen.

Wie geftalte ich mein Leben?
(Ferienkurs der Religiös-Sozialen Vereinigung vom 16. bis 21. Juli 1945

im Schloßhotel „Mariahalden" zu Weefen.)

Wir können beim Bericht über diefen Ferienkurs an den Anfang
fetzen, was der Leiter desfelben, Leonhard Ragaz, am Ende der Woche
ausgefprochen hat: daß der Kurs wohl einen reichen Segen für viele
bedeutete und ihm ein großes Gelingen befchieden war.

Ueberrafchend groß war fchon die Zahl der Teilnehmer, die fidi
am Sonntag abend in Weefen einfand, das mit feiner herrlichen Lage
am Walenfee uns immer neue Freuden der Naturfchönheit bot und als
Ausgangspunkt für Wanderungen in die fchöne Gegend fehr geeignet
war. Der See und die Berge luden gleichfam unaufhörlich und auf die
mannigfaltigfte Weife ein zu frohem gemeinfamem Wandern, und die
Sonne ergoß faft an allen Tagen ihre Strahlen mit großer Kraft über
Tal und Höhen. Gewiß wurden wir alle auch durch diefen ausgefpro-
cheneren Ferienteil der Tagung reich gefegnet und erquickt. Oft ift in
unferen Seelen und Herzen das Lob Gottes im Angeficht feiner Schöpfung

aufgeftiegen, und manche von uns hatten vielleicht auch die
Empfindung, daß die Schwermut, die in den letzten Jahren über allem Sichtbaren

fich ausgebreitet hatte, das Mitfeufzen an den Leiden diefer Zeit,
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